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Strefemann über das Gutachten .
Breitscheid gegen deutschnationale Demagogie .

,5ch mache kein Hehl daraus , daß ich das 6 achv « r »
stSndig « ngutacht « n als einen Fortschritt an -

sehe gegenüber dem , mos bisher ist . und ich übernehme
keine Verantwortung für das . was weltpolitisch aus uns
wird , wenn wir das Gutachten ablehnen ; *

( Strefemann . )
» Vi « der ganz großen Veehungen in der

Konstellation der Weltmächte , die nötig sind für die

Revision des Dersailler Friedeil », beginnt sich damit zu
vollziehen . * (ch o e tz s ch. )

Die ersten Wort « sprach heute morgen Stresemann
tn seiner großen außenpolitischen Red « im Reichstag in > oßer
Erregung als Antwort a-. ' f einen infamen Zwischen »
r u f des Abg . Q u a a tz , die anderen schrieb Herr H o e tz s ch,
der Deutschnationale , in der „ Kreuzyitung " über das Sach¬
verständigengutachten zur Kennzeichnung der weltpolitischen
Situation .

Das eine wie das andere ist die Grundlage der

Außenpolitik , die die neue Regierung führt . Herr
Strefemann hat mit seiner Rede von heute morgen die Führung
diese ? Politik mit einer Entschiedenheit an sich gerissen , die eine

starke Demonstration der Kontinuität der bis -

herigen Außenpolitik bedeutet . Mit dieser Rede wurde nicht
nur die Notwendigkeit dieser Politik gegenüber aller Oppo »
sition scharf begründet , sondern zugleich die Praxi » der An »

nahm « und der Durchführung der Gutachten eröffnet .

Stresemann sprach über die Grenzen hinweg
zur englischen Arbeiterregieruug und zum Links »

block in Frankreich . ' Der Atmosphäre der Jntronsigenz , die

die Politik der Rechten schaffen will , setzte er die Atmosphäre
der gegenseitigen Anerkennung de » guten Wil -
l e n s hüben und drüben und der Anerkennung der Ehrlichkeit

entgegen , die sich auf die Einsicht der Gemeinsamkeit zwingen »
der wirtschaftlicher Interessen gründet .

Stresemann sprach in starker Erregung . Das Bewußtsein
der Große der geschichtlichen Entscheidung trug ihn und ließ
ihn sich durchsetzen gegenüber den stürmischen Wogen der

Unterbrechungen und der Zwischenrufe , die immer wieder

von Deutschnationalen und Völkischen gegen ihn aufbrandeten .
Die harten Tatsachen der außenpolitischen und wirtschaftlichen
Lage Deutschlands führte er ins Feld gegenüber den Illu »

sionen , den Agitationsphrasen , den starken Worten von rechts
und von ganz rechts . Mit aller Kraft kämpfte er gegen die
um Graefs . Jeder Satz , mit dem er die Unmöglichkeit der
Phrafenpolitik der Völkischen kennzeichnete , rief stürmischen
Widerspruch auf der Rechten hervor . Ein Widerspruch , der
die Völkischen kennzeichnet .

Diese Fraktion , die frisch aus einem Wahlkampf ins Parla »
ment gekommen ist , den sie mit unerhörter Demagogie geführt
hat , offenbart in ihren Zwischenrufen eine geradezu gro »
teske Unkenntnis der politischen Tatsachen . Aber lauter
und erregter noch als ihr Widerspruch war der der D e u t s ch -

nationalen . Denn indem Stresemann auf die Völkischen
schlug , traf er hart und schmetternd die Deutschnationalen .
Ihre Politik , ihre Perspektiven , ihre Agitationsphrasen
sind es , die Stresemann den Völkischen oorhiett . Mit wachsen -
oer innerer Erregung folgten darum die H e r g t und
W e st a r p der Rede Stresemanns , einer Erregung , die aus
der Stimme Hergts in seinen Zwischenrufen stark zitterte .

Die wahre Bedeutung des Sachverständigengutachtens
wurde durch die Rede Stresemanns gegenüber der Rechten fest »
gestellt . Was wird aus der deutschen Wirtschaft , was wird aus
der deutschen Währung , wenn - nicht durch die Annahme der

Gutachten die Befreiung von den Micum » Ver »

trägen erfolgt ? Was wird aus den besetzten Gebieten , was

aus der weltpolitischen Stellung Deutschlands , wenn entgegen
der Drehung der Konstellation in der Welt in Deutschland
selbst eine Außenpolitik betrieben wird , die so intransigent nach

außen ist, wie die völkische Politik im Innern ? Was wird aus

Deutschland , wenn es m e h r s ch einen wil l . als « s i st .

wenn es eine Stärke vortäuscht , die es nicht hat und dieser

Täuschung seine Lebensinteressen opfert ?

Diese starken Argumente trafen die Rechte . In

leidenschaftlicher Erregung wandte sie sich gegen den Außen »

minister : Stresemann . dessen Kopf sie gefordert hatte , hat der

Rechten eine parlamentarische Schlacht geliefert , aus der sie

moralisch geschlagen und sicher mck verwirrten Reihen hervor »

gellt . Die Rechte muß die Entscheidung fällen , die Stresemann
in aller Klarheit so formulierte : Es kommt darauf an . ob man
eine de ? ganz großen Drehungen der Welt »

gefchichte mitmachen will oder nicht !
0

Nach der sachlichen Begründung der einzig möglichen
Außenpolitik die deutschnationale Agitation » .
Phrase . Herr Schlange trat an das Rednerpult , und es er »

eignet ? sich einer jener parlamentarischen Zwischenfälle , die
deutlicher reden als lange Parlamentsreden . Der erste wohl -
gerundete Satz des Herrn Schlange war ungewollt eine so
treffende und beißende Selbstcharatteristik der deutschnatio »
nalen Haltung , daß minutenlange stürmische

Heiterkeit ihn am Weiterreden hindert «. Es war wie
ein « Selb st Hinrichtung der deutfchnatwnalen inner »
lich verlogenen Politik .

Dann erhiett Genosse Breitscheid da » Wort zu einer
groß angelegten Rede über die Stellung der Sozialdemokratie
zu den Gutachten und zu der Regierung .
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9

Präsident Wallras eröffnet die Sitzimg de » Reichstage »
« n 10 Uhr 20 Minuten .

vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Schalem
( Komm. ) , einen Antrag noch auf die Tagesordnung zu fetzen, der
Einspruch erhebt gegen das Verbot de » sogenannten
. Roten Tages * in Leipzig .

Da Abg . Kahl ( D. Vp. ) Widerspruch erhebt , kann der Antrag
in dieser Sitzung nicht behandelt werden . ( Lärm d. Konnn . )
0 Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

Besprechung der Regierungserklärung .
verbunden damit ist die v il lt gu n g » f or m « l der Mittel -
Parteien , dos Mißtrauensvotum der Kommunisten und der
Vertrauensantrag der Nationalsozialisten .

Die Deutschnationalen hoben ihren bisherigen Miß -
trauensantrag zurückgezogen und einen neuen «ingebracht , der nach
dem Muster kxs Antrages der Mittelparteten , nur mit umgekehrter
Tendenz lautet :

. Unter Uebergang zur Tagesordnung über alle übrigen An »
träge veriagt der Reichstag der Regierung da » vertrauen , desien
st « nach Art , S4 der Reichsverfasiung bedarf . *

Das Wort erhält dann sogleich

Keichsaußenministe ? vr . Stresemann .
Er stellt fest , daß die Ausführungen , die der Reichskanzler gestern
über die Stellung der Regierung zur K r i egs s chu ld fe ag e ge¬
macht habe , ccn lebhaften Unterbrechungen der Rechten begleitet
gewesen waren . Der Redner weist die Kritik des Grafen Westarp
an der Regierung wegen ihrer angeblichen Unterwürfigkeit
gegenüber dem Ausland « zurück . Hätte Graf Westarp die
ausländische Presie verfolgt , so hätte er wahrscheinlich seine Behaup¬
tung nicht aufgesWlt. Poincarö hat mehrfach offizielle Vorstellungen
beim deutschen Botschafter in Paris erhoben über die Reden des
deutschen Reichskanzlers und Außenministers im Reichstage .

Die Reich « egierung ist durchaus bereit , die

amtlich « Aufrollung der Sriegsscholdstage
tn die Hand zu nehmen , sobald sämtliche Dokument « der Oesfent -
lichkeu übergäben sind . ( Zuruf rechts : Warum denn erst dann ? )
Es kommt nicht darauf an , ob w i r überzeugt strtd , fondern es
kommt darauf an , die Welt zu überzeugen . Einmal handelt
es sich um die Zurückweisung der Behauptung , daß Deutschland der
Urheber , der Angreifer dieser Weltkrieges gewesen ist , und zweitens
um die Aufforderung an die fremden Mächt « , ihre Archive
zur Klärung dieser Frag « zu öffnen . Können Sie ( noch rechls )
mir einen anderen Weg zeigen , der schneller um Ziele führt ? Der

Ministar weist den Vorwurf zurück , daß die Regierung in ihrer Er -

klärung die innerpolihischen Probleme gar nicht berührt
habe . Wir haben vor allem ein Interesse an der Beschleunigung
der außenpolitischen Entscheidung . Am IS . Zvni laufen die

Mkumverträge ob . Ich wünschte , daß die Herren , die uns Be -

schleunigung zum Borwurf NKichen , sich mit den r heinisch . westfälilchcn
Industriellen zusammenfetzen , die gesagt haben , daß ein ? Bcr -

längerung nur vorgenommen werden könne in der Erwartung , daß
die deutsche Regierung das Gutachten annimmt . Wer ioll auch die

Veramwortung übernehmen für das Chaos und die Anarchie , die
im Rheinlande eintreten würde ! Ün zehn Tagen flehen wir erneut
vor der Frage , was werden fall . Die Reichsregieruna ist selbst -
verständlich nicht in der Lage , au » ihren Mitteln etwas für die Der -

längerung dieser Verträge zu tun . wenn eine Verlängerung erfolgt ,
dann ist sie jedenfalls nur für eine sehr kurze Zeit möglich . ( Sehr
richtig I) ,

Wenn St « ein « Regierung vor sich finden , die etwa im Herbst
vor der Entscheidung steht , dann wäre die Frage berechtigt : Wo »
hobt Ihr getan hinsichtlich der Aufwertung und der Beamten -
besoidung . Wenn wir am 24. Juni wieder zusammentreten , bann
wäre es töricht , in der Zwischenzeit die ganze Kraft nicht aus die
eine Frage zu konzentrieren , auf die es ankommt . Es kann sa doch
In der inneren Polilik kein Programm aufgestellt werden , wenn wir
in den außenpolitischen Dingen nicht Klarheit haben . Herr v. Graefe
hat gesagt , die Politik habe von Katastrophe zu Kata -
strophe geführt und Hot die außenpolitische Situation vom
11. August vorigen Jahres mit der gegenwärtigen verglichen . Mir
ist nicht bekannt , daß die englische Regierung die Erklärung , die sie
vor einem Jahre abgegeben Hot, irgendwie zurückgenommen hätte .
Sie besteht noch heute . Roch heut « fußen wir auf ihr . Es wäre
mir erwünscht , in einem kleineren Kreise von Vertretern der Par -
teicn darzulegen , was sich bei der Aufgabe des pasiioen Widerstandes
abgespielt hat und in diesem Kreise nähere Erklärungen abzugeben .

Glauben Sie . Herr v. Graefe , daß ich ein derartiger D ! l e t -
tont wäre daß ich nach diesen Erklärungen der englischen Regie »
rung versucht hätte , sie zu benutzen , um eine andere Erledigung als

bedingungslos « Aufgabe de ? Widei�tcmdes herbeizuführen ? Wir haben
es erlebt nnd werden es immer erleben , daß In gewisien Momenten
ein englischer Staatsmann , der vor der ganzen Welt fein « Ansicht
kund tut , nicht die Absicht hat , wegen einer theoretischen Einstellung
etwa so weit zu gehen , die Enkente und das Fremwschafisvcrhälims
zu Frankreich dies erhalb auszugeben . ( Sehr richtig ! b. d. Regierungs¬
parteien . ) Ich habe n i e geglaubt , daß ein « solche Situation kommen
würde . Es war notwendig , dm passiven windcrstand bedingungslos
auszugeben . Meine Bemühungen um eine Aenderung der Situation

sind ergelmislo « geblieben . Ich weiß auch nicht , ob «in « ander « Re -

gl « rung einen anderen
im englischen Oberhau » gehört ,
gäbe de » passiven Widerstande «

vonLordEurzon
ß wir an der bedingungslos « » Auf -
die Schuld hätten , well wir den

Widerstand törichterweife zu fangt hingezogen hätten . Als Ich damals
die Reichskanzlerschaft übernahm , habe ich selbstverständlich mit dem
zurücktretenden Außenminister v. Rostnberg über diese Dinge mich
eingehend unterhalten , ibm diese Erklärung Eurzons vorgelegt und
mit ihm besprochen , der doch bisher diese Dinge behandelt hatte und
gefragt , wie sie parlamentarisch zu verwerten wären , und er sagte,
worin ich vollkommen mit ihm übereinstimme : . Vicht » ist tlmchter
als die Art , wie Deutschland sich bei verschiedenm Geiegeccheiim cm
die Seite England « gedrängt hat . al » wenn dieses der Sekundant
Deutschlands wäre , und dadurch uur Englands Siellung ln der
Entente befestigt hat .

Bei der Zerrüttung der damaligen Berhältnisf « konnten
wir gar nicht anders handeln . Ebenso töricht ist « s freilich , wenn
soviel « Leute heute meinen , daß bei ' passive Widerstand an sich falsch
gewesen wäre und nicht seine große Bedeutung für uns gehabt hätte .
Er hat einmal gezeigt , wie sehr Rheinland und Ruhr mit Deutsch -
fand verbunden sind ( Lebhafter Beifall ) und dadurch allen denjenigen
Tendenzmeldungen , die in der Welt bt » dahin geglaubt wurden , der
Boden entzogen .

Wenn der Sachversländigenbericht dm Sah an die Spitze stellt «,
daß Deutschland die Souveniäniläl , die wirtschaslliche und finanzielle
Einheit wieder habm müsse aus seinem ganzen Gebiet , so danken
wir das den Menschen , die damals gelitten habm , auch wenn sie nicht
vom passiven zum aktiven Widersland übergegangen wärm . ( Sehr
wahr ! ) Ich sehe zunächst einmal in dem Zusammentritt der Sach -
oeritändigenkonferenz eine ganz groß « Instanz der weit -
politischen Log « . Ich sehe darin den Sieg des Gedankens , der auch
von der Rechten verfochten worden ist Es liegt nahe , daß bei der

weltpolitischen Lage , in der wir uns befinden , bei unserer Macht -
fasigkeit , von unserem Standpunkt aus alles begrüß ; werden muß ,
wodurch die Repavationssrage aus der Mach ' atmospyare heraus -
genommen wird und in die Atmosphäre der Wirtschaftsfragen hinein -
gestellt wird . ( Zuruf rechts : Ewige Illusionen ! ) Dann haben diese
ewigen Illusionen sehr viele Leute gehabt , darrpiter auch
Professor Hoetzsck . Wenn ich diesen Namen nenne , so geschieht
es deshalb , weil keiner so stark wie er die große weltpolitische Tat -
fache unterstrichm Hai , daß nunmehr die Bereinigten Staaten von
Nordamerika eingetreten sind in die Regelung der europäisckm Vor -
hältnisse . Denken wir an die Zeit vom Dezember 1822 uns an die
Rede , die Hughes hielt . Mt vollem Reckt hat der damalige Reichs -
kanzler Cuno in seiner Silvefterred « in Hamburg die sofortige Zu -
stimmung Deutschlands erklärt . Und wer hat sich gegen diese An -

regung von Hughes gewendet ? Herr P o ; n c a r e war es . Bon

Paris aus ist sofort gesagt worden : „ Wir haben nicht die Absicht , uns
die Früchte unserer Siege durch international «
Bankiers entreißen zu lassen . "

Das war die Situation : Auf der einen Seit « die Machtpoliiik ,
die iagte . alles , was wir haben , wollen wir behalten : ouf der
anderen Seite der englisch ? Standpunkt . Was hob ? n wir dagegen
alz waffenloses Volk ? Welch « Waffen hat ein Außenminister , wenn
er nicht diese Waffen besitzt : Einmal das Interesse der Welt , daß
di « große Wirtschaftskraft Deutschlands nicht zugrunde geht , die Ein -
sicht eines Voltes in die großen wirtschaftlichen Verhältnisse , um
nicht ein anderes Volk in den Untergang hineinzuziehen ? Er hat
keine andere Waffe , als daß die Welt nicht uninteressiert daran ist ,
ob Deutschland zugrunde geht . Ich glaube nicht an eine Aenderung
der Atmosphäre dahin , daß die

AußmpoUNk au » Liebe gemacht
wird : sie wird aus eigenem weltwirtschaftlichen Interesse gemacht .
Dieses Interesie der Sachverständigen nicht zu benutzen , wäre ein
totaler Fehler gewesen . Was der Außenminister eines waffen -
losen Staates noch hat , das ist der einheitliche nationale
Wille feines Voltes über alle Parteien hinweg , der im gegebenen
Moment Unerträgliches zurückweift . Wenn Sie ( zu den Ratsoz . ) die -

sen Willen eines Voltes einstellen wollen , dürfen Sie nicht anderen

Parteien die politische Ehre absprechen . ( Sehr wahrt b. d. D. Bp. )
Dann müssen Sie anerkennen , daß der , der aus welchem Wege immer

seinem Däterlande nutzen will , denselben guten Willen für
s e i n V o l k hat , den Sie für sich in Anspruch nehmen . ( Sehr wahr ! )
Wir müssen diesen einheitlichen Willen des Volkes in den Ehrenfragen
zusammenfasien , um die wir kämpfen , wie wir dadurch schon einmal
die Richtcuislieferung der Kriegsverbrecher durchgesetzt haben . Nichts
stört bief« Einheitsfront mehr als die Rede , die Sie gestern gehalten
haben . ( Sehr wahr ! b. d. D. Vp. , Lär «, und Widerspruch rechts . )

In dem Zufamentreten der Sachverstandigen lag ein « große Be .
deutung . Daß die vereinigten Staaten kurz nach dem Kriege das
Schlagwort ausgaben : Me wieder sich einmischen in europäische
Dinge , da , war uns . ? Verderb sahrefang , weit die Dereinigten Stoa -
ten schließlich der gegebene ehrliche Makler für europäische
Verhältmss « sind . Sie sind zu «ich , um an einer Schwächung Deutsch -
fand » intsrefsiert zu sein . Sie haben genügend weite Distanz , um
tnese Ding « zu übersehen . Ich messe allen den Herren , die bei diesem
Sachverständigengutachten mitgewirkt haben , die volle Objektivität
zu . ( Lachen rechts . ) Herr v. Gräfe weiß gar nicht , wie wenig bei
diesen Verhandlungen etwa nach Notionen abgestimmt worden ist ,
wie selbst Franzosen sur « ine geringere Belastung
«ingetreten sind . Die Herren haben sich nicht von politischen Gesichts -

. punkten treiben lasten , sondern anerkannt , daß sie von ihrem
wirtschaftlichen Standpunkt au » di « Dinge regeln müssen .
Da « « anj « Sachverständigengutachten wird tn seinem Effekt schließlich
von dem Geist bestimmt werden in dem «» durchgeführt wird ,
und von den Persönlichkeiten , die darüber mit zu entscheiden hoben :
«s fördert diesen Geist nicht wenn Si « ( nach recht, ) sich darüber

hinwegsetzen , daß andere Nationen auch obzektiv denken können . Bis

zu diesem Tage ist hier eine bedeutend « Entwicklung vor sich ge -
gongen . Sie haben eine durchaus abfällige Kritik an dem Gut -
achten bezüglich der Eisen lxchnsroge geübt ( Zurufe rechte . ) Sie

hoben ja anscheinend da » Gutachten gor nicht gelesen . Auch der



Reichslandbund hat cm die Spitz » feiner ErtWnmn den Satz
gestellt , daß Deutschland an die Entente Kriegskontributianen bis
zur Grenze des Möglichen zu bezahlen habe . Und nun bitte ich zu
beachten , wie der gegenwärtige Stand der deutschen Belastung
sich zu dem verhält , auf das wir nach dem Gutachten eingehen sollen

was heute aus dem Ruhrgebiet du *ch die Mcumverträge heraus¬
gequetscht wird , wird von Sachverständigen auf 1,2 big 1,4 Mit -

liardea Goldmark jährlich geschaht .
tZuruf rechts : Wir haben sie nicht gebilligt . — Stürmisch » Heiterkeit
im übrigen Hause . ) Ich glaub « nicht , daß es zur Beruhigung des
Ruhrgebiets dienen wird , wenn Sie sagen , Sie hätten sie nicht ge >
billigt . Kein Mensch hat das gebilligt . Aber wollen Sie die Leute
schmähen , die zu den unendlichen Leiden , die die besetzten Gebiet «
schon auf sich hatten nehmen müssen , auch diese noch auf sich ge -
nommen haben ? Hot nicht PoincarS auch Zechen beschlag -
nahmt ? Wollen Sie den letzten Rest unserer Volkskrast auch
noch der Vernichtung anheimgeben ? Unsere Brüder dort haben sich
in das Unvermeidliche gefügt , aber in der festen Erwartung , daß die
Reichsregierung alles tut , um dies « Last so rasch wie möglich zu ver -
mindern Im Wahlkampfe ist gesagt worden , wir hätten auch die
Last der 380 Millionen Beiatzungskosten nicht auf uns nehmen sollen :
die Uebernahme dieser Kosten sei ein Zeichen der Schwäche der Re -
gicrung und ihrer Unfähigkeit , sich gegen solche Zumutungen zu
wehren . Es ist doch klar , daß die ganzen Schläge dafür , daß wir
nicht zahlten , vrrt jener Bevölkerung auszuhallen gewesen wären .
( Lebh Zustimmung . ) Es will mir doch scheinen , alz wenn

jene großen Worte proportional sind der Entfernung vom be -
sehten Gebiet .

( Stürmisch anhallender Beifall und Händeklatschen . )
Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß das Sachverständigen�

gutachten in dem Satze mündet , daß Deutschland nicht zugemutet
werden könne , gegenwärtig und im ersten 3ahve auch nur einen
Pfennig aus seinem Budget zu zahlen . ( Widerspruch rechts . ) Sie
( nach rechts ) haben das Gutachten eben nicht gelesen ! Was ich
sage , ist richtig . Es ist anerkannt worden , daß die Rücksicht auf die
deutsche Währung jede deutsche Regierung veranlassen wird , nicht
irgendwelche Leistungen jetzt an das Ausland zu machen . Eine
der schlimmsten Kriegsschuld lügen war die von dem betrügerischen
Bankrott Deutschlands , die Behauptung , Deutschland könne zahlen ,
wolle aber nicht. Diese Behauptung hat Poincar « dazu gedient ,
die Besetzung der Ruhr der Welt plausibel zu machen . Wenn also
jetzt anerkannt wird , daß Deutschland nicht zahlen könne , dann
bricht damit die moralische Grundloge für die Besetzung überhaupt
zusammen . ( Sehr richtig ! ) Ich « habe all « Veranlassung ,

die Frage der wiederaushcbung der Besetzung als die wichtigste
in den Vordergrund zu rücken .

In dem Gutachten wird unterschieden zwischen der Zeit des Mora .
toriums , der Uebergangszeit , und der Zeit , von der die normalen
Leistungen beginnen sollen . Wenn wir uns «inoerstanden erklären ,
so Ist es wegen der Bestimmung über die Transferrierung deutscher
Leistungen nach dem Auslande , die sich aus der deutschen Leistungs -
fähigkeit ergibt . Ich weise auf das hin , was Professor H o e tz s ch
über das Gutachten gesagt hat . Er hat von einer der großen
Drehungen in der konstcllalion der Dellmächte gesprochen , die sich
zu vollziehen beginne . Di « öffentlich « Meinung sieht in dem Gut -
achten , das unter dem maßgebenden Einfluß der amerikanischen Sach -
verständigen zustande gekomgien ist , die wirtschaftliche Bibel
�er Gegenwart . Wer sich ihm entgegenstellt , muß damit
rechnen , daß er die größte Macht gegen sich aufbringt !

Wenn die Vorschläge der Sachverständigen Sachleistungen ,
Uebertragung von Geld und Devisen an das Ausland nur dann
verlangen , wenn «s ohne Gefährdung der deutschen Wirtschaft ge>
schehen kann , so ist das doch ein

Bruch mik dem bisher vertretenen System .

( Erneute große Unruhe rechts . ) Herr Abg . v Graes « erregt sich
darüber , daß ein deutscher Minister die Borteile des Sachver -
ständigengutachtens erörtert . Sind Sie der Meinung , daß Sie mit
der veralteten Diplomatie weiterkommen und lediglich durch die
einseitige Art der Darstellung irgend etwas auf diesem Gebiet «rrei -
chn können , wo es sich nicht um Politik , sondern um nüchterne Wirt -
schast handell , wo jeder in der Lag « ist , über oll dies « Dinge selbst
nachzudenken ? Gestern hat Graf Westarp auf die Kreditkrisis hin -
gewiesen . Sie ist nach zwei Richtungen außerordentlich bedenklich .
Einmal Hot sie infolge der Unübersichtlichtell der Verhältnisse — ob
nun das Sachverständigengutachten angenommen wird oder nicht —
ein Hindernis für viel « Verhandlungen mit ausländischen Kredit -
gebern . Zweitens ist der Angelpunkt des Gutachtens das

Zustandekommen der inlewallonalen Anleihen
von 800 Millionen Mark . Diese 8lXZ Millionen fließen der deutschen

Währung zu. Damit kann die Währrmgsbank ihre Notenausgabe
ausbauen . Wenn Sie nicht in dieses vollkommen ausgedörrte
Flußbett ganz neue Gewässer hineinleiten , werden wir
alle mit verdorren . ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit . )

Die Bestrebungen zur V e r s e l b st S o d i g u n g in den besetzten
Gebieten , die eine schwere Belastung der Reichseinheit waren , sind
zurückgetreten nur in der Hoffnung auf die Annahm « des Gutachtens .
Allerdings ist uns

eine EiseabahnpoNkik aufgezwungen
worden , welche die Eisenbahn zu nichts weiter macht als zur Trägerin
des Zinsendienstes . Hierin und in den genonnien Summen liegen
die tief schmerzlichen Nachteile des Gutachtens . Aber wir müssen
uns vor Augen halten , was geschieht , wenn wir ablehnen . Wir sind
der Meinung , daß die Herstellung der deutschen Ver
waltungshoheit implizit « im Gutachten liegt , weil wir sonst
gar nicht imstande wären , den geforderten Leistungen nachzukommen .
Denn ich annehme , daß wir etwa am 1. Zull das Gulachteu an¬
nehmen , und die Alliierten innerhalb der nächsten 14 Tage ihre Au -
ordnungeu in den befehlen Gebieten zurückzögen , so könnte dann das
Gutachten sofort in Kraft treten . Das Fortbestehen der m i l i -
tärijchen Besetzung hindert natürlich unsere Leistungsfähigkeit .
Unsere Leistungen können nur garonliert werden bei Wegfall jeder
Hinderung unserer Produktivität . Eine Einbeziehung der Ehren -
fragen in die Annahmefrag « des Gutachtens ist unmöglich . Aber
die Regierung wird alles tun , um auch diese Fragen zu regeln .

das Gutachkeu ist unteilbar ;

das ist uns bei unseren Unterhandlungen mit England überhaupt
immer gesogt worden . Angenommen haben wir dos unteilbar « Ganze
als Schema . Es geht nicht , daß jede Nation sich aus dem Gutachten
ihre Rosinen herauspickt : wenn wir das täten , täten es die anderen
auch , und st « säßen am längeren �zebel . Im einzelnen kann oerhan »
delt werden , nämlich bei den Gesetzen , d! « wir im Verfolg des Gut -
achtens durchbringen müsien . ( Zuruf des Abg . Ouaah : Ein gutes
Vlaitzoyer für die Gegenseite ! Großer Lärm . Pfuirufe in der
Mitte . ) Das ist das Infamste , was nur gesagt werden tonnte ! ( Er -
neute Pfuirufe . ) Ich hall « das Gutachten tür einen Fortschritt
gegenüber dem jetzigen Zustande . ( ( Beifall . )

Die Zweifel des deutschen Bolkes daran , ob die Gegenseite ihre
Derpflichtungen erfüllen werde , nach der Politik , die Deutschland
gegenüber bisher eingehalten wurde , der Politik der Demütigungen ,
ist berechtigt . Aber diese Kritik ist getadelt worden auch von Mac .
d o n a l d und H e r r i o t . und man darf vielleicht hoffen , daß diese
Männer in ihrer eigenen Politik nunmehr das nicht vergessen
werden .

Graf Westarp hat sich dagegen geuxmdt , daß ein « Einmischung
des Auslandes in die Periovensrage der Kabinettsbildung erfolgt sei .
Ich würde es als Außenminister zurückgewiesen haben , wenn eine

olch « Einmischung erfolgt wäre . Eine Aeußerung der aus -
ländischen Presse und überhaupt des Auslandes
über ihre Auffassung von der Lage , in die Deutschland durch die
Annahm « des Sachverständigengutachtens kommt , kcktin uns aber
nur erwünscht sein . Ich stimm « vollkommen mit Ihnen darin
überein , daß die

Entscheidung bei den Deutschen selbst

liegt . Wenn in der Rede des Grasen Westarp ein «? gewisse Skepsis
über dos Verhalten der Entente uns gegenüber zum Ausdruck
gekommen ist , so teil « ich diese Skepsis . Wir müssen be »
fonders dem Ausland gegenüber betonen , daß diese im ganzen
deutschen Volke verbreitete Skepsis ihr « volle Berechtigung hat in -
folge der Politik uns gegenüber . ( Zustimmung . ) Denn das deutsche
Volk ist zu oft getäuscht worden in dem , was es erwarten konnte .
( Erneute allgemeine Zustimmung . ) Wir können aber nicht umhin ,
festzustellen , daß dieses Recht des deutschen Vyltes zum Miß -
trauen auch bereits von denen ausgesprochen worden ist , die
namentlich an der Spitze der englischen Regierung , vielleicht aber
auch der französischen Regieruiug stehen . Was das Ausland
„ Nalionalismus " nennt hat feine tiefste Wurzel in der Politik , die

jahrelang gegen Deutschland getrieben worden ist , so hat Mac -
d o n a l d gewogt. Gerade aus diesem Erkennen des Psychologischen
entnehme ich, daß dies « Männer im Auslande auch in ihrer eigenen
Politik von den Methoden abweichen werden , die Sie ( nach rechts )
hier mit Recht geißeln . Die Ausführungen , die Herr v. Graes «
gestern gemacht hat , sind außerordentlich verantwortungslos
gewescru ( Unruhe rechts . ) Wie kann man , wenn der Reichskanzler
von einer ehrlichen deutschfranzösischen Verständigung spricht , die

notwendig ist , erklären , die Zunge solle ihm eher ver -
dorren , als daß es zu einer V- : rständigunq komme . ( Lärm rechts ,
Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) ruft : Solange Franzosen im Land « sind ,
h a t e r r « ch t . ) Es handelt sich ja gerade darum , daß die Fran¬
zosen aus dem Lande gebracht werden ! Wenn in anderar

Ländern davon gesprochen wird , daß man zu rtnem moduj rivendi
gelangen wolle , kann da der' deutsche Reichskanzler überhaupt je
etwas anderes erstreben alz eme ehrliche Verständigung ? ( Zustim -
mung bei der Mehrheit . )

Jede andere Politik würde verantwortungslos sein , sie würde
dem . Volke Hoffnungen vorspiegeln , an denen es vielleicht zugrunde
geht . ( Widerspruch rechts . ) Man hat kürzlich das wiedererrichtete
Moltkeiienkmal in Halle eingeweiht und dabei auch an den Wahlspruch
des alten Feldherrn erinnert : Mehr fem als scheinen ! Das gilt
auch m bezug auf größer «

Entfaltungen von Prunk und Paraden ,
mit denen wir auch nicht mehr scheinen dürfen als wir sind . ( Sehr
richtig ! bei der Mehrheit . ) Wir stehen vor der Tasache , daß wir

wastenlos sind und sollten nicht irgendeine Macht vortäuschen , die
wir nicht haben , die uns aber die Beendigung der Militärtontrolle

unendlich erschwert . ( Sehr wahr bei der Mehrheit . )
Leider treten wir in die Frage der Erledigung des Sachverftän -

digengutachtens ein in einer Zeit größter politischer Zerris -
s e n h e i t . wie sich aus den Debatten dieses Hauses ergibt . Gerade

angesichts der Entscheidung , vor der wir stehen , die die bedeutungs -
vollste ' st nach dem Frieden von Versailles , wird diese politische
Zerrissenheit weder im Lande verstanden werden noch im Ausland .
Vorteile und Nachteil « müssen in der Frage des Sachverständigengut -
achtens ruhig erwogen werden . Die Regierung hat sich bei diesen
Verhandlungen leiten lassen von der Wahrung der deutschen Lebens -

intercssen und sie ist überzeugt , daß sie mit dem Weg , den sie ge -

gongen ist , den einzig richtigen Weg gegangen ist , der zur Konsoli -

dierung der deurschen und der eurvpäschen Verhältnisie führt . Und

wir können nur hoffen , daß die Behandlung dieser Fragen erfolgt
mit Sachlichkeit und Le. denschaftslcsnkeit . aber ncht aus Parteirück¬

sichten . ( Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien . )

Abg . Schlcmge - Schöningen ( Dnat . ) :

Ich habe heute nach der Rede des Herrn Dr . Stresemann wieder

von neuem das Gefühl gehabt : Wenn Deutschland durch Reden

gerettet werden könnte , wäre es schon lange gerettet . ( Unruhe bei den

Regierungsparteien ) . Man hat sich andrerseits des Gefühls nicht
erwehren können , daß , wie wir so oft an ihm bemerkt haben , daß
das , was er sagte , getrogen war von den ungeheuerlichsten Illusionen ,

getragen von dem ungeheuerlichsten Optimismus , aber letzten Endes

nichts weiter war als eine klingen »« Schelle , der nachher der Erfolg

verfaßt war ( Stürmische Hetlerkeit ) .

�lbg . vr . Sreitftheiö sSoz . ) :

Sofort bei seinen ersten Worten wurde er von unausgesetzten

Zwischenrufen der Deutschnationalen und Deutsch -

völkischen unterbrochen : dies « Zwischenrufe steigerten sich dann

zu einer gemeinsamen Verhinderung des Redners am Weitersprechen .

Minutenlang brabbelten die Rationalisten wie der Volkschor auf der

Bühne „ Rhabarber . Rhabarber " , bis nach andauerndem

Läuten des Präsidenten der Unfug eingestellt wurde und die meisten

Rhabarberleute , begleitet von kennzeichnenden Zurufen der Linken ,
den Saal mit dem Restaurant oertaulchten . Genosse Breitscheid

führte aus :
Von dem Kronprinzen der deustchnotionalen Fraktion hatten wir

erwartet , daß er die großen hochpolitischen Gesichispunkte in die

Debatte hineinbringen werde . Was wir von ihm gehört haben ,
waren einmal Redeblllten , die allerdings zur Bereicherung d- s In -
ventars an Reichstagsredeblüten beitragen und zum anderen war

seiner Weisheit letzter Schluß die Verkündigung : Wir müssen eine

Politik treiben , die dem Ausland klar macht , daß , wenn es seine

Unterdrückungspolitik fortsetzt , es in Deutschland zu Verzweif -

lungsausbrüchen kommen könne . Was aber dann ?

Was nach diesen Verzweislungsausbrüchen ?

Wie , wenn sich das Ausland n. cht um solche Ausbrüche kümmert und

auch nicht kümmert um die deutsdma ' ionaten Lehren ? Wenn das

alles ist , was die Deutschnationalen und ihr Herr Schlang « in dieser
Situation vorzuschlagen haben , so bestätigt der Eindruck dieser Rede

nur jenen Satz des Alten Testaments : „ Seid klug wie die

Schlangen und einfältig wie die Tauben " ( Große
Heiterkeit . ) Der Vorredner hat dann die Vorgänge der letzten
Wochen aufgerollt . Ich halte es nicht für zweckmäßig , in alle Ein - el -

heiten hineinzusteigen . Von den Regierungskrisen , die wir erktt .
haben , war das sicherlich die groteske st « und gleichzeitig die

tragischeste . Wenn Abg . Schlange sagte , die Deutschnotionalen
kämpften um ihren Eintritt in die Regierung , sie wollten sich nicht
hineinbetteln und hineindrängen , so ist das wahrscheinlich das Zu -

Shimmp .
Von Käte Lucie Günther .

Eich Bild aus dem Barlbner Osten .
Grete Fürbringer , eine jugendliche Mutter , die „ in Schlafstelle .

Hof mar « " , wohnte — hatte um Hilfe gebeten für ihr unehelich ge -
borenes Kind .

Die „ Viere " waren beschwerliche Treppen . Sie waren in der
Mitte so stark ausgetreten , daß ich mich herauf jonglieren mußte ,
um nicht mit den Absätzen hängen zu bleiben . Endlich oben —
boten mir drei Türen oeischiedene Namen . Dichter Nebel schlug
mir entgegen� als man mich durch die richttge Tür in «ine Küche
eintreten ließ . Meine Augen brauchten einige Zeit , bevor sie sich
an den scharfen Dunst gewöhnten — bevor sie ein Bild aufnehmen
konnten .

Ein etwa zwölfjähriger Jung « , der mir die Tür geöffnet hatte ,
stand — und glotzte mich an . Am Herd war ein « dicke Frau mit
ordinärgutmütiqem Gesicht damit beschäftigt , schmutzige Wäsche zu
kochen . Sie nickte mir , wie einer alten Bekannten , gemütlich zu.
Ein energischer Wink ihrer nassen Hand trieb den Jungen von mir
weg . Cr hockte sich neben den Herd auf «ine Fußbank und schälte
Kartoffeln . Diese Betätigung schien ihm gar mcht zu behagen —
er „erledigte " sie mit tragen , unlustigen Händen . Seine Augen aber ,
altkluge , verschmitzte Iungenaugen , glitten , so oft die scharfe Kontrolle
der Mutter ' es erlaubte , von dieser ihm aufgezwungenen Tätigkeit
ab . Blieben mit Bewunderung auf dem Burschen haften� der sich
mit brutaler Nonchalance am Küchenttsch lümmelte .

Dieser Bursche , etwa zwanzigjährig , war der Geliebte der Grete
Fürbringer . . .

Das Mädchen saß an seiner Seite . Halb Kind noch , hielt sie an
ihrer vollkommen entblößten Brust einen kräftig entwickelten Knaben .
Auch des Mädchens Blicke hingen bewundernd an dem Burschen .
Der hielt in der einen Faust ein Stück Wurst — in der anderen ,
mir entgegen gestemmten — ein dolchartig aufgeklapptes Taschen -
messer . Das dazu gehörig « Brot lag auf dem Tisch .

Sein stupid - frecher , cynischer Blick fixierte mich ungeniert .
„ Nanu — wat is denn los ? "

Ich wandte mich an das Mädchen .
„ Fräulein Grete Fürbringer ? "
Sie wußte im Moment , warum ich da war . Atmete cricichtert

auf . Wies mit stolzer , graziöser Geste auf den Burschen :
„ Er arbeet ' wtebal "

Der Bursche spitzte die abstehenden Ohren . Maß mich angrisfs -
luftiz . Ein geflüstertes Wort des Mädchens ließ ihn hähmisch auf¬
lachen . Gedehnt stieß er hervor :

„ Ach so — o! "

Er sah sich im Kreise um . Der Junge grinste — die Frau nickte
ihm verftohken zu. Da verstand er — setzte sich in Position :

„Jawollekiris ! — wia arbeeten Wieda . Wie brauchen Euch ntch .
Wia ernähren unfern Iung ' n allcenel "

Er lachte mich augenzwinkerud an — zeigte mir ein wunder .
volloz Gebiß — und machte eine nicht mißzuverstehende Geste zur
Tür .

Des Mädchens Augen hingen an seinem Gesicht .
Da konnte ich also wieder gehen .
Mein Blick streift « noch einmal voller Mitleid die jung « Mutter .
Der Bursche hatte seinen Arm um sie gelegt — und zwar so,

daß das Messer in seiner Faust in gefährliche Röhe zu dem Kinde
kam — und riß sie brutal an sich Preßte seinen Mund auf ihre
ihm hingegebenen Lippen .

Da wandte ich mich zur Tür . Nahm mir vor , dos junge
Menschenwesen im Auge zu behalten . . . Ich hatte die Klinke schon
in der Hand , da — da geschah etwas , das meinen Schritt bannte :

Auf dem Hof spielte ein Leierkastenmaim .
„ Shimmyl " schrie frohlockend der Junge .
„ Shimmyl " die jung « Mutter .
Der Bursche räkell « sich zum Fenster , riß es auf und warf eine

„ Gold " münz « in den Hof .
Eine Tür , die wohl in die Stube führte , wurde von innen auf -

gerissen , zwei Mädel schoben sich hindurch . Zwei verschlafene , noch
vom Nacht „ dienst " geschminkte , hübsche , ober schlaffe Gesichter staun¬
ten mich an .

„ Shimmyl " schrien auch sie.
Der Bursche schob sich ihnen entgegen . Blieb breitbeinig vor

ihnen stehen .
„ Wat wollt ihr m de Kiche ? Hia i « unsa Revier . Shimmy

schieben kost Ieldl "
Die Mädchen lachten übermütig . Holten au « den Taschen ihrer

grellbunten Pijamas „ Ield " und gaben es dem Burschen . Aber nicht ,
ohne ihn zu reizen :

„ Seit wann bist du denn hier Tanzmcester ? "
Der Bursche ignorierte dies « Bemerkung . Er zählte da « „Ield " ,

das ihm die Mädchen gegeben . Blitzschnell ließ er einen Schein ver -

schwinden — dann schob er sich zum zweitenmal zum Fenster und

warf das zuvor «ingewickelte Papiergeld in den Hof :
„Jetzt spielst « Shimmy , solange de Atem host ! " schrie er hin -

unter .

Ich war vollkommen vergessen .
Der Leiermann spielt «.
lind der Junge war nicht mehr träge . Seine Hände , seine Füße

„arbeeteten " .
Die Frau am Herd schob den Kessel vom Feu « r — riß das Kind .

das die leichtsinnige , junge Mutter von der Brust weg auf den Tisch
— dicht neben dem Messer des Liebsten — gelegt hotte , an sich und

herzte es im Takt der „ Musik " .

Und durch den feuchten , scharfen Dunst , ungeniert von der Enge
des Raumes , lachten und blitzten die Augen .

Vergessen war Rot mid Elend — vergessen Jammer und
Schande

. . . . . . .

„ Shimmyl "
Grete Fürbringer bog ihren findhaften Körper unter dem bru -

talen Griff ihres Liebsten und jauchzte ihm zu .

Dl « Mädel stießen sich cm — kicherten heimlich — und zwinkerten
mit der Frau , die ihnen mit widerlich - ttiumphierendem Lächeln zu -
nickte :

Wie lange noch — und die Grete ist unsere „Kollegin " .

parteilose Politiker .
Von Hans Bauer .

Manch « Menschen müssen von Berufs wegen auch don Poluiker
sein , wo sie es ganz gern einmal nicht wären , und manche andere
wieder dürfen es von Berufs wegen auch bort nicht sein , wo sie ganz
gern einmal ein paar Motte riskierten . Zu der letzteren Menschen .
klosse gehölen die Geschäftsleute , insbesondere die Friseure und die
Künstler , kurzum jenen Menschen , bei denen die Preisgabe ihrer
poliiijchen Meinurig das Wohlwollen jenes Teiles ihres Publikums
oder ihrer Kundschaft verscherzen könnte , auf den sie immerhin an -
gewiesen sind .

Stramme Geschäftsleute und geschäftstüchtige Künftter sind
diesetwegen politisch objektiv .

Beispielsweise die Verwanblungsschauspieler im Dariete .
Der maskiert sich als Bismarck , Hindenburg , Wilhelm I. . Fried -

rich der Große . Beinahe hätt ' ich « vergessen : auch als Bebel und
Gerhart Hauptmann . Das heißt man neutral sein , was ? Das ist
indifferent , nicht ? Auf vier Soldaten : zwei Menfchenl Da soll
einmal einer kommen und Tön « reden von Boreingenommenheit !

Oder Dr . Lahmanns Gesundheilsstiejel zum Beispiel . Der hat
ein Preisausschieiben veranstaltet . Es galt , zehn Köpfe zu erraten .
Ein politischer Fanatiker hätte nun , immer feste druff ! , Lueendorsf .
Wulle , Graes « , Hergt erraten lassen . Wie , hingegen , heißen die
Auserwählten des zu keiner Partei gehörenden Geschäftsmannes ?
Run ja : Hinderiburg , Cuno , Bismarck , Sttnnes : aber , bitte sehr , auch
Tbert , Hauptmann . Rathenau .

Wenn ich so etwas höre und lese , muß ich immer ' an meinen
Friseur denken . Als sich am Sonntao der Reichstagswahl einem
politischen Gespräch . beim besten Willen nicht aus dem Wege gehen
ließ , flüchtete er vor einer konkreten Meinung in die kernigen Worte ,
er sei kein Parteimensch mit engem Horizont . Er habe sich offene, . ,
Blick und rffenss Herz bewahrt , halte überhaupt nichts von den
Parteien und trete nur . für das Recht « in und für die
Wahrheit .

Ich drückte ihm mannhaft die Hand .
Er sagte : „ So sind Sie also auch gegen die verdammt « Juden -

republik " und schlug m sie «in .
Seitdem ist mir der grünste Hitlerbengel immer noch lieber als

ein Parteiloser . _

Ha » Deuksche Opernhaus erhöht mit Beginn der Spielzeit 1924/25 bU
Zahl der Stammsitzplätze .

ver 12. veulsche Esperanto - Songreh findet vom 7 . - 1� Juni wäbrend
der Pswgstseiertagc in Plauen i. B. statt . Für den dritten Pimgft -
leiertag ist eine gemeinsame Fabtt nach Bad Elster vorgciebcn , wo den
Kongresteilnehmern von der Kurverwaltung ein besonderer Empsang
bereitet wird .



klmstsprognnnm de , Mg . Schlange . Denn w den letzten Wochen
und Tagen hatten wir «inen anderen Eindruck von der Politik der

Deutschnationalen . So oft haben sie die Tür krachend zugeschlagen ,
um nach ein paar Minuten leise klopfend wiederzukommen und die Tür
vorsichtig öffnend und versuchend , ob nicht doch ein kleines Geschäft zu
machen sei . Wie oft wurden die Verhandlungen abgebrochen . Im

deutschnationalen Sprachgebrauch hat das Wort „ definitiv "
offenbar die Bedeutung „ für 10 Minuten " . ( Heiterkeit links . )
Dies « Regierungskrise könnt « Heiterkeit erwecken , wenn sie nicht in
eine Situation gefallen wäre , die so ernst und so tief bedeutsam für
das Schicksal des Deutschen Reiches ist .

Diese Verhandlungen der letzten Wochen haben nicht dazu
beigetragen , das deutsche Ansehen zu erhöhen .

( Lebh . Zustünmung b. d. Soz . ) Run erheben die Deuffchnationalen
als stärkste Fraktion den Anspruch , daß sie zur Regierungsbildung
oder zum mindesten zur Mitregierung berufen sind . Das ist eine

ganz neue Auffassung des parlamentarischen Systems . Zunächst sind
Sie die st ä r k st « Fraktion nur mit agrarischen und Maretzky -
scheu Hilfsaufbouten . Herr Schlange fragt «, was wir gesagt
hätten , wenn wir als stärkste Fraktion nicht zur Regierungsbildung
berufen worden wären . Dir sind im ganzen letzten Reichstag die

stärkste Froklion gewesen , haben aber nicht immer in der Regierung

gesessen und haben während der letzten Reichslagsseffion auch nie¬

mals den Reichskanzler gestellt . Wir haben uns auch nie mit dem

Eifer um Regierungsstellen bemüht wie jetzt die Deutschnationalen .
Es kommt nicht auf die Stärk « der eigenen Farktion , sondern auf
die Bildung einer Mehrheit an , und zwar einer Mehrheit für
eine bestimmte Politik , und das ist nicht möglich gewesen
mit den Deuffchnattonalen . Westarp und Graes « haben von der

großen Weltenwende bei den Wahlen am 4. Mai gesprochen . Run ,
die Sozialdemokratie hat am 4. Mai über 6 Millionen

Stimmen , die Deutschnationalen haben 5,7 Millionen , die

Deutschvölkischen mit der Weltenwende nicht einmal 2 Mil -

lionen erhalten . Aber die Wahlen haben eine große Mehrheit der

Stimmenzahl für diejenigen ergeben , die angesichts unserer außen .

politischen Lage nicht das machen wollen , was die Deuffchnationalen
und Deutschvöltischen uns vorzuschreiben geneigt sind . Wo hat die

Weltenwende sich ausgedrückt , in welchen Ziffern , gegenüber der

für den Augenblick entscheidenden Frage ?

Herr Destarp , der setzt eine Regierung von den Deuffchnationalen
bis zum Zentrum fordert , hat noch am 15. Rovember 1323 In

Tempelhof eine deutschoatiouale Diktatur , die sich ans die soge¬
nannten vaterländischen Organisationen stützt , als sein Programm

aufgestellt .

Wenn man die Macht im Parlament besitzt , hat man nichts gegen
den Parlamentarismus einzuwenden ; wenn man aber durch die

Mittel des Parlamentarismus einstweilen von Ministersitzen fern -

gehalten fft , dann zetert man über den Parlamentarismus , der so

hinderlich sei für die Mochtausdehnung und Machtausübung , wie

man wünscht .

Zwei Taffachen sind für unser « Stellung enffcheidend : dos Gut »

achten der Sachverständigen und der Ausfall der fron »

zöfischen Wahlen . Das Gutachten muß so schnell als möglich

angenommen werden ohne Reserve und von Leuten , zu denen man

das Vertrauen hat . daß sie nicht nur aus taktischen Gründen ein

LüHmbekenntnis zu dieser Politik abgeben . Es ist davon gesprochen
worden , ob es der Würde des deuffchen Volkes enffpricht , wenn man

sich bei der Zusammensetzung der deuffchen Regierung nach den Be -

stimmungen des Auslandes richtet . Ich schweige in diesem Zu -

kammenhang von den Versuchen der Deutschnatlonalen
in Frankreich . » ( Zuruf rechts : Das sind ja Märchen ! )

Fragen Sie Ihren Freund Herrn v. Müller , Mitglied der Deuffch .
nationalen Partei , nach feinen Reiseersahrungen in Paris und

Frankreich .

Aber Sie haben ja selbst gesagt , daß Sie Informationen besähen über

die Kandidatur des Herrn v. T i r p i tz aus dem Auslande . Sie

haben sich ftlbst über die Kandidatur Tirpitz vergewissert . Ich sage
Ihnen : die Nachricht , daß die Deutschnationalen in die Regierung
eintteten würden , hat Freude und Zufriedenheit im Ausland her .
qorgerufen , nämlich bei allen Nationalisten , bei allen

Kriegshetzern . Das ist das Ausland , dem Ihre Regierungs »
beteiligung außerordentlich genehm sein würde . Denn es gibt ja
nichts Internationaleres als den Nationalismus . Nichts , was sich
gegenseitig mehr fördert als die Nationalisten aller Länder . Dort
würden Sie die Unterstützung finden für jede deutschnotional « Re »

gierung , und wenn Herr v. Tirpitz oder Herr Laverenz Reichskanzler
würde . Darüber aber würde natürlich . das Gutachten der Sachver -
ständigen zu Fall kommen .

Durch das Gutachten wird auch unser « Haltung zur gegen -
wärligen Regierung bestimmt .

Zur Sicherheit sei noch einmal ausdrücklich davor gewarnt , sich einem

Irrglauben über unser « Haltung hinzugeben . Wmn wir einer Tages »

ordnung zustimmen , die die Stellung der Regierung in der Frage
der Gutachten stärkt , sind wir weit davon entfernt , der Re »

gierung Marx eine Blankovollmacht zu geben und ein allge »
meines Vertrauen auszusprechen . Wie wir zu der Regierung Marx
stehen , haben wir zum Ausdruck gebracht bei der Auflösung des

Reichstages . Der Regierung Marx wird dies « Stellung heute wohl
noch vollständig bewußt sein . Es sind die alten Personen wieder -

gekommen und auch Herr I a r r e s. Und Herr Iarres gehört zu den

Personen , zu denen unser Vertrauen mehr al « gering ist . Und wenn
wir in diesem Augenblick uns trotzdem auf den Standpunkt stellen ,
durch unser Votum den Bestand der Regierung nicht unmöglich zu
machen , so, weil wir so viel politisches Verantwortungsgefühl be -

sitzen , um damit nicht gleichzeitig das Gutachten zu Fall zu bringen .
Wir stimmen dem Gutachten zu, weil sein « Annahm « In der

Richtung der auswärtigen Politik liegt , die wir feit Jahren ver -

treten , in der Richtung jener Erfüllungspolitik , die wir «in « Be -

fteiungspolittt genannt hoben . In der praktischen Durchführung
wird der Kampf beginnen , den wir zu führen hoben , auch mit differ

Regierung , wenn es sich um die inner « Finanzierung d- r Durch -

führung der Gutachten handelt , der Kampf darüber , wer die Losten

zu tragen hat . Der Reichskanzler hat von einer sozialgerechten Ver -

teilung der Lasten gesprochen . Dos Wort nehmen wir auf . Wir

werden nach Maßgabe der Kräfte mit und gegen die Regierung
die gerechte Verteilung der Lasten zur Durchführung zu bringen
suchen . Was wir jetzt an Rhein und Ruhr haben , sind schlimmere

Verhältnisse als in einer Kolonie . Wenn wir die Möglichkeit haben ,
den Druck von Rhein und Ruhr zu nehmen , wenn wir de Mög -
li - hkeit haben , diese Gebiete zu befreien , dann müssen wir die Gut -
achten annehmen . Herr v. Graes « hat auf das russische Beispiel von
1812 verwiesen . Berlin will Herr v. Graes « opfern . Wie wäre
es . wenn das Rittergut Goldebc « in Mecklenburg ebenfalls geopfert
und verbrannt würde ? Aber wir verlangen weder das «in « noch
das andere . Es gibt «ine andere Gelegenheit , Opfer zu bringen .
d' « nicht so pathetisch aussieht . Das Opfer , das darin besieht , daß
der Besitz noch Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zur Durchführung
der Gutachten beiträgt .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Der gute Ton .
Ein dentsch - nationales Bekenntnis .

Im „ Lokalanzeiger " beginnt die Betrachtung über die

gestrige Aussprache ' im Reichstag mit folgender Feststellung :
„ Man kann gegen die gestrige Re chstagssitzung allerhand ein¬

zuwenden haben , worunter nicht das Letzte sein würde , daß der
Ton im Hause auch außerhakb der kommunistischen Fraktion in
einer äußerst beklagenswerten Weife noch unter das Niveau
des vorigen Reichstags gesunken ist . "

Gesprochen haben in der gestrigen Reichstagssitzung
außer den Kommunisten unser Genosse L ö b e , der Deutsch -
nationale Graf Westarp , der Deutschsoziale Abg . Kunze ,
die Nationalsozialisten G r a e f e und Henning , weiter

Abg . Scholz für die Mittelparteien , Abg : Leicht für die

Bayerische Bolkspartei und Reichskanzler Dr . Marx .
Die Rede des Genossen Lobe ist nach dem einstimmi -

gen Urteil der Mittelparteien das Ereignis des Tages ge -
wesen . Sie stand weit über dem Durchschnittsniveau des

Hauses , und selbst die Gegner der Sozialdemokratie wagen
nicht , die Ausführungen Lobes anzugreifen .

Daß die Redner der M i t t e l p a r t e i e n oder der

Reichskanzler der Würde des Hauses etwas vergeben
haben , kann nicht behauptet werden und wird auch nirgends
behauptet .

Es bleiben also nur die Deutschnationalen ,
Nationalsozialisten und die Deutschsozialen .
Hier siel es allerdings allgemein auf , daß man nicht nur durch
Mangel an Sachlichkeit und durch flachste Demagogie , sondern

auch durch unparlamentarisches Benehmen mit den K o m -

m u n i st e n wetteiferte .
Wenn sich also der deutschnattonale „ Lokalan feiger "

' über den „ Ton im Haufe " beklagt , wenn er konstatiert , daß
das Niveau des jetzigen Reichstages unter dem des vorigen
steht , fo versetzt er damst seinen eigenen Freunden eine

schallende Ohrfeige .

Einheitsfront ües Unsinns .
Eine Neugründung im Reichstag .

Der deuffchnationole Abg . Schlang « . Schöningen begann
seine heutige Rede im Reichstag mit dem klassischen Ausspruch , die
Rede Stresemanns sei eine klingende Schell « , der

im Endeffekt der Erfolg versogt bleiben werde . Man weih
im Reichstag nicht , ob Strescmann infolge dieser klingenden Maul -

schelle die Sprach « verloren hat , ist aber allgemein zu der Anstchl

gelangt , daß der Reichstag an seinem Busen ein « Schlange nährt ,

zu deren Handwerk das Klappern gehört .
Im übrigen geht das Gerücht , daß Schlang «, der Mann mit

der Ningenden Schell «, beabsichtigt , mit einem gewisien Mumm
und einem gewissen 1 ) 5 II « in in der Wandelhalle des Reichstags
ein Kabarett „ Zur heiligen Dreieinfältigkeit ' auszumachen . Mumm
will einen Hundeschwanz vorführen , dem das Lebenslicht
stückweise ausgeblasen worden ist , und Höllein «in totgeborenes
Kind , das sich im Sande verlaufen hat . Das Projekt soll in allen

Parteikreisen aus große Sympathien stoßen . Man ist allgemein be -

reit , sich im Hinblick auf die kommenden heißen Tag « an der Ein -

heitsfront des Unsinns zu beteiligen und gibt sich der Hoffnung

hin , auf diese Weffe alle parlamentarischen Schwierigketten in Zu »
kunft spielend zu lösen .

Der Mestarp - Schwmüel »
London , 6. Juni . ( WTB . ) „ Times " weist an Hand von Aeuße -

rungen Macdonalds nach , daß Graf W e st a r p den britischen
Premierminister falsch zitiert habe . Denn Macdonold habe am
IS . April im Unterhaus gesagt , es werde im Bericht des 1. Sachoer -
ständizenausschusscs deutlich erklärt , daß der Bericht ein unteilbares
Ganzes sei. Die brittsche Regierung sei bereit , ihrerseits den Plan
in seiner Gesamtheit zu unterstützen . In seiner Rede in Pork am
30. April habe Macdonald erklärt , daß der Sachverständigenbericht
als ein Ganzes betrachtet werden müfle .

Die französische Regierungskrise .
Paris , ö. Zuni . ( DTR . ) Die Agentur Havas fchreibk über

den mutmaßlichen welkeren Verlauf der Krise : Wenn es zo keinem
unvorhergesehenen Zwischenfall komme , werde die heulige Sitzung
der Kammer durch die Rachprüfung der Wahlergebnisse ausgefüllt
werden . Dann würde die Sammer nach dem Beispiel des Senats sich
auf Dienstag vertagen und bis dahin werde das Kabinett , das
Millerand zu bilden beabsichiige , in der Lage sein , sich dem
Parlament vorzustellen und die ministerielle Erklärung zu verlesen .
Ts werde dann in der Kammer eine Debatte stattfindeu . In der dir
Gruppen der Linken Gelegenheit haben dürsten , entweder direkt oder
indirekt sich über die Präsldentensrage auszusprechen . Wenn
das neue Kabinett in die Minderheil versetzt werde , werde der Präfl -
deut der Republik aus der Kammerabstlmmung die gebotenen
Konsequenzen ziehen .

Der japanifch - amerikanifche Konflikt .
London . 6. Juni . ( WTA. ) „ Daily Mail " meldet aus Kode, daß

wei weitere Japaner als Protest gegen das amerikanische ' Ein-
wariderungsgesetz Selbstmord begangen haben . Die Erregung
iu ganz Japan nehme zweifellos zu. An verschiedenen Orten
feien Vereinigungen zum Boykott der amerikanischen
Waren gebildet worden , und zahlreiche Kaufläden in Tokio trügen
Schilder , die besagten , daß keine amerikomschen Waren verkauft
werden . Einige Aerzte in Tokio teilen mtt , daß sie es ablehnen ,
amerikanische Pattenten zu behandeln . Beunruhigend « Briefe seien
an amerikanisch « Missionar « gesandt worden . Di « Behörden erwägen
Maßnahmen , um der Lage zu begegnen . 19 Zeitungen m Osaka und
Tokio haben eine Erklärung veröffent licht , daß die vom Kongreß in
Washington angenommene , gegen Japan gerichtete Gesetzgebung
nicht nur m Widerspruch mit der Gerechtigkeit und Menschitchkeit
stehe, sondern auch die ttaditionell « Freundschaft zwischen beiden
Ländern unberücksichtigt lasse . Di « Blätter ersuchen die ameri -
nffche Regierung und dos amerikanisch « Volk , die Gesamffrogc neu
zu erwägen .

Abreise des amerikanischen Botschafters .
London , 6. Mal . ( WTB . ) Räch Bläkbermeldungen aus

Totlo ist der amerikanische Bolschafter in Tokio Wood , der be¬
kanntlich seine Demissisiou gegeben hat , gestern nach washiagtou ab¬

gereist .

Großfeuer in öen
Das Jmprägmerun

Ln den Bergmann - Werken in her Liebenwalder Sttaße , die erst
unlängst von einem schweren Schadcnkeuer heimgesucht worden

waren , enfftand heute früh kurz vor Arbeitsbeginn ein großes Feuer
in dem Block , w dem die Isolierrohre imprägniert werden . Das

Feuer , das durch einen Kurzschluß in einem Exhaustor ent »
stand , verbrettete sich in wenigen Minuten durch zwei Stockwerk «

des gewaltigen Gebäudes und nur dem glücklichen Umstand , daß
die Arbeiter und Arbeiterinnen sich noch nicht in den Arbeitssälen

befanden , ist es zu danken , daß nicht zahlreich « Personen den Tod
in den Flammen gefunden haben . Ueber den Brand selbst erfahren
wir folgend « Einzelheiten :

Auf dem Grundstück der Bergmann - Werke , das sich zwischen
der Malploquet - , See - , Oudenarder , Hennigsdorser und Lieben -
walder Straße hinzieht , brach im westlichen Teile des Geländes m
dem mächttgen Block Feuer aus , in dem die Isolierrohre imprägniert
und lackiert werden . In der 3. und 4. Etage dieses Fabrithauses
befinden sich mächttge , durch beide Stockwerke emporstrebende
Kessel , in denen die Schutzrohr « in einer Mischung von Teer ,
L? ck und Asphall Wetterbeständigkeit erhalten . Di « zur Im -

prögnierung der Rohre dienend « Flüssigkeit besitzt an sich einen spe »

zifilch hohen Brennpunkt , ist aber durch den Zusatz von Teer usw .
doch in hohem Maß « feuergefährlich . Die Isolierrohre ,
die au » einer Art Pappe bestehen , werden in di « Kessel hinein -

getaucht und dann gleich daneben zum Trocknen auf lang « Holz -
regale gebreitet , bevor sie in einer anderen Abteilung dann mit einer

dünnen Messinghülle umgeben werden . Heut « morgen um 8 Uhr
45 Minuten betraten , wie gewöhnlich , die Meister die in der 3. und
4. Etage gelegenen Säle , um vorschriftsmäßig eine Viertelstunde

lang die mächttgen Entlüfter spielen zu lassen , die di « während
der Nacht sich ansammelnden Teergase und

Dämpfe ins Freie befördern . In dem Augenblick ,
in dem ein Meister den an der Deck « des Saales befindlichen großen
Ventilator einschaltete , entstand aus einer noch nicht aufgeklärten
Ursache Kurzschluß in dem Motor . Die Ankerwick ' ung stand sofort
In hellen Flammen und wenige Sekunden später flog die brennende

Masse in weißglühendem Zustand « in einen der großen Teer -

botttche , der sich sofort entzündete . Den Meistern gelang es gerade
noch , zu flüchten und die Eiientüren nach den Treppenfluren zu
schließen , als sich die Arbeitssäle auch schon mit einem u n -

durchdringiichen ätzenden Qualm anfüllten .
In der allgemeinen Verwirrung , die erklärlicherweis « entstand ,

setzt « man zunächst nicht die überall vorhandenen Hydranten in

Tätigkeit . Passanten bemerkten dagegen

an der großen Qualmentwicklung und an dem Gelöse , mil dem
die Fensterscheiben barsten .

den Brayd und benachrichtigten die nahegelegene Feuerwache 24 am

Schillerpark , die bei ihrem Eintreffen sofort die Meldung Gvoßfeuer
weitergab . In etwa 15 Minuten waren 6 weitere L ö s ch z ü g e

zur Stelle und Baurat 5 ) ammer , der die Löscharbeiten leitete ,
ließ sechs der stärksten Zuleitungen in das Fabrikgebäude hinein -
führen , um dem Riesenbrand zu Leibe zu gehen . D i « F e u « r -

wehrsahsichzunäch st voreinesa st unüberwindliche
Aufgabe gestellt . Die Entwicklung des Teergualm war so ge -
waltig , daß die Löschmannschaften selbst mit Rauchhelmen nicht über
die von einem schwarzen Nebel erfüllten Treppenfluren vordringen
konnten . So mußte man von außen über die eisernen Rettunzs -
leitern bis zum Dachstuhl emporsteigen , einx lebensgefährliche Arbeit ,
da die Flammen metsrweis aus den Fenstern heraus -
schlugen , dcren G' as unter der Hitze zerschmolz . Von unten fraßen
silli die F ' ammen dann bis zum Dachftuh ! empor , der zum Teil oer -
kohlte und einbrach . Erst nach zweistündizem Wnsserzeben gelang

i es , wenigstens die Nachbargebäude vor « inem Uebergreifen des

Sergmannwerken .
- shaus ausgebrannt .

Flammenmeeres Zu schützen und als die Teerkessel ausgebrannt
waren , konnte man daran denken , auch im Innern des Gebäudes die
notwendigen Lösch » und Aufräumungsarbeiien vorzunehmen .

D i « Mauern des Blockes haben durck die riesize Hige
sehr stark gelitten . Der Putz ist zum Teil herabgestürzt und
an vielen Stellen zeigen sich l ö n g e r e R i s s e. Erst gegen 1Z Uhr
konnten 5 Löschzüq « abrücken , doch bedurfte es noch stundenlanger ,
intensiver Arbeit , die hier und da auflodernden kleineren Brände zu
ersticken . Der Sachschaden , der durch Versicherung gedeckt i ' t � -

sehr erheblich sein .
*

Wie uns von der Direktion der Bergmann - Elektri »
z i t ä t « w e r k e mitgeteilt wird , soll das Feuer , gemessen on
anderen Fabrikbrönden , nur ein kleines gewesen sein . In Müleiden -
schast wurde lediglich die zweit « Etage gezogenj wo papiern « Isolier -
röhre lagern . Seit 32 Iahren hat es hier zum ersten Mal gebrannt .
Einrichtungsgegenstände und Materialien sind nur teiimeise zerstört ,
so daß mit einer Betriebsstillegung nicht zu rechnen ist . Wie die
Direktion weiter mitteilt , war die Gewalt des Feuers bereits in der
achten Morgenstunde gebrochen .

Berklagt , weil — zuviel Miete gezahlt !
Im Mietnottecht kommen die tollsten Dinge vor . Selbst beim

ollen ehrlichen Ben Akiba dürste es noch nicht dagewesen sein , daß
Mieter von ihrem Hauswirt verklagt wurden , weil sie mehr Miete
zahlten als der Hauswirt haben wollte . Dieses Kunststück hat der
Hausbesitzer W. in der Wohlgemuthsttoße in Baumschulenweg fertig -
gebracht . Vor zwei Iahren war ein Vergleich geschlossen worden ,
daß jeder Mieter sein eigenes Treppenstück reinige und da ur ein
Drittel von den Derwaltungskosten weniger zahle . Wegen Einsüh -
rung der G abmiete wollten die Mieter in Uebereimstimmung mit
dem Reichsmietengosetz und mit gerichtlichen Enffcheidungen di «
Verpflichtung zur H a u s re i n i si un g wieder dem
Houswirtauferlegen . Der Hauswirt nahm aber am 1. Mai
die volle gesetzliche Miete nicht an und schickt « sämtlichen Mietern
einen Zahlungsbefehl auf Zahlung der Miete abzüglich von ein paar
Pfennigen Verwaltungskosten . Bedauernswertes Gericht , das sich
mit solchen Dingen be ' chäftigen muß ! Zunächst hat aestern das Met -
einigungsamt biffchlosien , daß die volle gesetzliche Miete zu zahlen
und die Verpflichtung der Meter zur Treppenreinigung erloschen ist .

Uebersallen und beraubt wurde am Donnerstag nachmittag «in
Laufbursche Paul Kaatz aus der Fehrbelliner Straße , der für eine
Firma in Weißenl « « bei mehreren Kunden 225 Goldmark «in -
gezogen hatte . In der Charlottenburger Straße zu Wcißznsee
sprachen ihn gegen 51 - Uhr drei unbekannte Männer an und nahmen
ihn in die Mitte . Einer von ihnen entriß ihm die Tasche
mtt dem Gelbe , schwang sich auf «in Fahrmd mit gelbem Rahmen
und fuhr mit der Beut « in der Richtung nach der Gustav - Adolf -
Straße zu davon . Die beiden anderen hielten ihn noch fest , um
eine Berfolgung zu verhindern , ergriffen dann auch die Flucht und
entkamen ebenfalls .

Zum R- ichsbeamtenlag am 16. und 17. d. M. werden einige
Quartiere bcnöttat . Die pcrrteigenösstschen Beamten , di « in der
Lage sind , einen Kollegen für die Zeit zu beherbergen , aber auch
andere Parteigenossen werden um Angab « ihrer Adresse bei der
Bamtenzentrole , Hermann Wäger , Lindenstr . 3, gebeten .

Die . Vorwärks " . Ausgabestelle in Weißensee ist von Sedan .
sttaße 88 verlegt nach Langhansstr . 2, Loden .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .



MaöersthSaö « .
Welkere Verfahren wegen SiMlchkeltsv ergehen dt Voksbam .

Seit einiger Zeit häufm sich vor den Potsdamer Gerichten die

Anklagen wegen verschiedener Sittlichkeitsdelikt « in erschreckendem

Maße . Unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Härtung fanden

gestern vor dem Potsdamer Schöffengericht wieder zwei

Verhandlungen statt , die allen Eltern zur Warnung dienen sollten .

Angeklagt waren der 4l ) jährige Kaufmann Walter Siegfried und

der 20jährige Schmied Erich Petras , beide aus Potsdam , wegen
Eittlichteitsverbrechcns aus § 176 Absatz 3 StGB . Siegfried hatte
in geradezu infamer Weis « das Vertrauen einer ihm befreundeten

Familie mißbraucht . Während er kinderlos verheiratet war , schlössen

sich ihm die 11 - und 1 2 j S h r i g e n Halbwaisen , ein Knabe

und ein Mädchen , der befreundeten Familie an . Sie nannten ihn
Onkel , besuchten ihn , machten Ausflüge mit ihm . wurden von . ihm
mit Näschereien überschüttet . So ging das drei Jahre lang zwischen
Apfelsinen , Bonbons und Schokolade . Die Mutler , anstatt sich
Gedanken zu machen , fand nichts dabei , ebenso die eigene Frau . In

diesen drei Jahren hat S . mit den Kindern ein geheimes
Dreteckleben geführt , wie es auch nicht nur andeutungsweise
wiedergegeben werden kann . Systematisch hat er die Geschwister in

raffiniertester Weis « verdorben . Der als Sachverständige geladene
Psychiater Dr . Magnus H i r s ch f e l d - Berlin führt « in seinem
Gutachten aus , daß der Angeklagte für seine krankhaften Neigungen
die günstigste Gelegenheit gehabt habe . Seine Hemmungen haben
den Darbietungen nicht widerstehen können . Der Angeklagte wurde

zu drei Jahren Gefängnis oerurteilt . — Der zweite Ange¬

sagt « sah in Potsdam bei einem Eisfest auf dem Heiligensee nach
Eintritt der Dunkelheit zwei Schülerinnen sich herumtummeln .
Er erbot sich zum Abschnallen der Schlittschuhe , und bei dieser Ge -

legenheit verging er sich dn den Kindern , trotzdem er erst drei Tage

vorher eine Strafe wegen einer ähnlichen Sache oerbüßt hatte . Am

Tage darauf wurde - ein lOfähriger Quartaner im Park von Sans -

ivuci an einer abgelegenen Stelle das Opfer setner Neigungen . Das

Gericht verurteilt « Petras zu zwei Jahren sechs Monaten

Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust .

Ter „ SumHf " in MörS .

Ein « plötzliche Revision des Echfcchchofes in Mör « in der

. ' - iheinprovinz hat Zustände ergeben , die jeder Beschreibung spotten
- nd nicht unähnlich jenen sind , wie sie Upton Sinclair in seinem

- rühmten Roman „ Der Sumpf " über die Chicagoer Schlachthäuser
beschrieben hat . Der Kessel , in dem die geschlachteten Schwein «

bgebrüht werden , war mehrere Tag « lang mit altem Wasser ae -

itllt , das einen ekelhaften Geruch verbreitete , trotzdem war die

( Gasheizung wieder in Betrieb gesetzt , um das Wasser zum neuen
Abbrühen bereit zu machen . Die Temperatur im Kühlhaus war
-t- 6 Grad Celsius , während sie -st 2 Grad Celsius fein muß . In
dem Kühlhaus war ein geschlachtetes Pferd , welches
vollständig verdorben war , ebenso Schweinefleisch und ein

großer Posten Rinderfett , der mit Maden vollständig durchsetzt war .
Eine Anzahl Schinken waren von Ratten bis auf die Knochen auf -
gefressen . Der Bevölkerung von Mörs war schon lange bekannt ,
daß die Verhältnisse auf dem Schlachthofe nicht ganz In Ordnung
waren : deshalb ist auch die plötzliche Revision vorgenommen
worden .

Sroß - Serliner parteinachrkchtea .
Ad«. Frellag , den ». Juni , abd«. 7>/ , Uhr : FunktionSrstzuna bet Busch,
TMter Str . 27. Elternbeiräte der Schulen Petersburger Str . i , Tilsit er Str . i ,
( Mmstrajje und Etraßniannftraße find besonders eingeladen .

? ugenöveranstaltungea .
Achtung Teilnehmer am Beztrlstresfenl - Eßgeschirr » und Bestrd » fiud

�swerWafisbewesAng
Der Personalabbau bei öer Reichsbahn «

lieber den Umfang des Personalabbaues bei der Eisenbahn -
Verwaltung erfährt die Eca , daß von 426 000 Beamten
SS 336 Deamle ausgeschieden sind . 30 232 traten zur Regie
über , so daß sich gegenwärtig noch 307 318 Beamte im Dienste der

Eisenbahn befinden . Bon 580 000 Eisenbahnarbeitern
sind 187 000 entlassen , so daß sich noch 396 000 Arbeiter im Dienst «
der Reichsbahn besindm . _

Betriebsratswahlen im SlEG . - Konzer « .

Bekanntlich steht der AEG. - Konze - rn von allen Berliner Groß -
Unternehmungen , bezüglich der gewerkschaftlichen und politischen
Organisation der Arbeitnehmer , an erster Stelle . Bei allen Be¬

wegungen , die von den sreigemerkschaftAchen Apbeiwehmerorganisa -
tionen oder von der DSPD . - Fraktion geleitet wurden , haben sich die
Arbeitnehmer des AEG . - Kongerns als bestdiszipliniert « Mannschaften
erwiesen . Es kann deshalb nicht uninteressant sein , Einblick zu ge »
Winnen in das zahlenmäßige Ergebnis der Betriebsratswahlen für
das Geschäftsjahr 1924/25 , nachdem mm mehr auch die Wahlen zum
Gesamtbetriebsrat des AEG . - Konzerns abgesch ! offen sind .

Vorausgeschickt sei , daß die DSPD . - Arbeitnehmerschaft ( Arbeiter
sowohl als Angestellte ) Listen aufgestellt hat , welche nur fteigewerk -
schaftlich organisierte Kandidaten aufwiesen , während die Konunu -
nisten bei den Arbeiterlisten alle mögliche Parteien und vor allen
Dingen Unorganisiert « benötigten , um überhaupt vollzählig « Kandi -
datenlrsten für die Wahlen beschasfen zu können .

Da , Ergebnis für die Arbeiter zu den Betriebsrotswohlen
war wie folgt :

VSPD . KPD . USP . «hrtstl .
60 72 1 1

Bei den A n gestellten ist das Bild noch intereffonten

« FA . G. d . A. G- dag
64 2 6

Der nach den Flugblättern des Gedag „gänzlich tote AfA - Dund "
hat also es fertig gebracht , in feinem „ Todeskampf " eine neunmal
größere Stimmenzahl aufzubringen , als der Hakenkreuz - Verboich mit
dem nach einem Ausspruch eines seiner Vertreter angeblich „die neu «
Zeit marschiert ! " . Selbst die Ehrenmitgliedschast eines Ludendorff
konnte nicht verhindern , daß diese sogenannten „ nationalen " Arbeit -
nehmer von den „ Stehkragen - Proletariern " hrnauskomplimentiert
rvurden .

Das Resultat der Wahlen zum «Sesamkbekrlebsral jedoch läßt
erkennen , was es auf sich hat , wenn politisch und gewerkschaftlich
Diszipliniert « jede Bermischung mit anders Eingestellten oder gar
Unorganisierten ablehnen . Die VSPD . - Liste erhielt nämlich , trotzdem
die Wahlen für die Betriebsräte der Kommunfften - Lifte einen Bor -

sprang von 12 Stimmen geschaffen haften , Nünmehr genau die

gleiche Anzahl Stimmen wie die Kommunisten . —

Ein Beweis dafür , daß eine Anzahl kommmftstischer Wähler zu den

Betriebsratswahlen zum Gesamtbetriebsrat die VSPD . - Liste wählte .

Bei den Angestellten ergab die Wahl zimächst 7 von 8

Sitzen für die AfA- List «, während um den achten Sitz das Los ent -

scheiden mußte , das auch diesen Sitz noch der Asa - Liste oerschaffte ,
so daß im Gesamtbetriebsrat überhaupt kein Schwarzweißroter sitzt .

Diese Zahlen sollten auch diejenigen zum Nachdenken und zur
Besinnung bringen , die auf Grund des kommunistischen und des wie >
immer damit verbundenen hakenkreuzlerffchen Trommelfeuers
glaubten , an der VSPD . und der freigewerffchastlichen Sache irre
werden zu sollen .

Klmögebavg der Mevee fdebelterflhafi .
Gestern nachmittag fand ein Empfang der Delegierten de »

Internationalen Gewerkschaftskongresse » durch
Bürgermeister Seth im Rathaus « statt . Nachher begaben sich
die Teilnehmer des Kongresses UTid die der Exekutiv « der

sozial ! st ischenArbeiterinternationale zum P arla -

ment , wo der republikanische Schutzbund und die
Wiener Arbeiterschaft in einem Massenaufgebot vorbeimar¬

schierten . Die Kundgebung oerlief ohne Zwischenfall .

Jnternattouale Arbeiterinneukoufere « z .

( JGB . ) Am Sonnabend , den 31 . Mai , tagte im Gebäude der
Oesterreichischen Gewerkschaftskommission die vom JGB . «inberufene
internationale Arbeiterinnenkonferenz .

Es waren vertreten die Landeszentralen von Belgien , England ,
Jugoslawien , Tschechoflowakei , Deutschland und Oesterreich durch
44 Delegierte . Den Borsitz führte als Vertreter des Internationalen
Gewcrkschaftsbundes Johann S a fs « n b a ch. Zur Präsidentin wurde
Genossin Anna Boschek gewählt . �

Di « Tagesordnung umfaßte folgend « Punkte !
. 1. Auf welch « Weis « können dte Arbeiterinnen am besten den

Gewerkschaften zugeführt werden ?
2. Die Stellung der gewerkschaftliche » Landeszentralen zum

Internationalen Arbeiterinnenbund .
Die offiziell « Referenttn Mß Edith Macdonald , Per -

treterin der englischen Gewerkschaften , hofft , daß di « Konferenz posi -
tiv « Vorschläge für ein « Kampagne zugunsten de » internationalen

Zusammenschlusses und des gewerkschaftlichen Ausbaue » der Frauen -
organisafton machen werde . Sie erwartet von « in « ständigen de -
ratenden Körperschaft stimulierende Wirkungen für die Arbeiterinnen «

bewegung der einzelnen Länder , erklärt sich jedoch gegen die

separatistische Organisationssorm .
Genosiin Hanna ( Deutschland ) tritt für di « deutsche Auf «

fassung d « r EinheitsorganiIation ein , hat ab « nichts
gegen di « Abhaltung spezieller Arbeiterinnenkonsermzen . Nach einer

ausführlichen Diskussion wurde folgend « Resolution angenommen :
„ Die internationale gewerkschaftlich « Arbelterinnenkonferenz ,

zusammengesetzt aus Vertretern der gew « tschaftlichen Landes -

zentralen und de » Jnternattonalen Arbeiterinnenbundes , die am
31 . Mai 1924 in Wien tagt , nimmt Kenntnis von der Erklärung des
Bureau » de - Internationalen Bewtttschaftsbundes , daß dieses
bereit ist ,

1. Noch Dedarf eventuell vor dem Zweijahrestongreß de «
JDD . eine Arbeiterinnenkonferenz einzuberufen :

L. die Frage der Aufftellung eines Arbeiterinnenkomitees ,
da » mit dem JGB . zusammenarbeiten soll , zu prüfen und dies -

bezügliche Richtlinien auszuarbeiten ;
3. die Anstellung einer besonderen Sekretärin fite die Propa -

ganda unter den Frauen späterhin in Erwägung zu ziehen .
Die Delegierten der Arbeiterinnenkonftrenz nehmen die au »

den einzelnen Ländern erstatteten Berichte zur Kenntnis und ver .
sprechen , Ihrer Organisation davon Mftteilung zu machen . Sie
erklären es für ihre Pflicht , sich ht ihrem Land « eifrigst für die
Agitatton unter den Arbeiterinnen einzusetzen . "

Genosiin Boschek konstatierte zum Schluß mit Befriedigung ,
daß klein « Mißrerständnisse beseitigt wurden und sich all « Kongreß -
teilnehm « im Prinzip für dl « « i n d « l t l i ch « O r g a n I s at i o n
beider Geschlechter aussprachen . Ueber di « Hauptfrage , di «
die Konferenz beschäftigt hat , werden sich di « Länder selbst an Hand
der Resolution aiiszusprechen haben . Sasienbach versprach die Unter .

stützung des JGB . bezüglich der gemachten Vorschläge .
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ALLE LESER DIESER ZEITUNG MÜSSEN WISSEN
daß sie ihren Bedarf in wirklieb gediegener Herren - Kleidung nirgends besser und preiswerter kaufen können als bei der

am hiesigen Platze bestrenommierten Firma„ m » w p ' juy & tefi am niesigen natze nestrenommienen rirma

Carl Zobel , SQ . , Kgpenicker Str . 121
SaccosAnzüge . . . . . .mk . 33 . —

Sports AnZÜge . . . . . .von Mk . 36 . — an

Frühjahrsmäntel . . . . von Mk . 45 . — an

Einmaliger Versach führt anbe¬

dingt za dauernder Knndschaft

Ecke Michael¬

kirchstraße

Sommerpaletots . . . . Mk . 35 . — an

Regenmäntel . . . . .. . von Mk . 19 . — an

Gestreifte Hosen . . . . von Mk . 5 , 50
an

Kterdurch die traurige Nachricht ,
daß unser Sohn

kalter
gUltzlich verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebene »
Waller Haase , Buchstr 6.

Einiischerung Sonnabend , den 7. 6,
norm. lvUhr , Krematorium Der. chtstr .

itnunpfwareiuirikoftp
(t. Qualitätsware , große Auswahl
ia billigsten Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
' cokSlIn , Kaiser • Friedrich - Straße 220

a d. Weichselstraße .
t ' orxeiger dieses Inserats 8 % Rabatt .

Volkskleidung !
Kosen

für Sport . Beruf und Straße .
Mauchesier - Anzage .

Loden - und Gummimantel .
«nzitge illr Herren u. Suaden .
Hemden K Socken fi Unterhosen .

dar sute, »liti Ware, billiftte Prel«.

Berufskleidung !

Gerhard Rohnen
Neukölln

Hermannstr 75 - 77 .

aiaco — owaa —

: Schokoladen
! in gro &er Auswahl !

I Billige Bezugsquelle für

. Kantinen
�und

Wlederver -

Paul Grindel ,
'

Dlrckseixstr . 47 , »abi BahutaiHn».

. • • • » • © 865 1 — fe < MM> ©8

Der billigste

Kupeekojjer der Welt
""atentamil . eeschützt Warenzeichen der

irma H. Lief x, Berlin N, Monbijoupl . 4,
legt . 1817. Gr. 65X44X16 cm = 7,80 M.

LfiHlerslotte ♦ TeppSdie
in Velour , Boucle , Kokos — DiwannDecken

IS ■ Bah « fe i de » H a R ® » a,s Zimmerbelag , Läufer , Teppich
lalüOiiilliH in großer Auswahl

KokossMatten in allen Qualitäten und Größen

Ausführung jeglicher Linoleumarbeilen

G- Bargende , Charlottenburg
Windsdieidslr . il ( Elb PustalouistraBe ) | Wilmersdorler SIT . 79 dtih : Kmiantemlaain )

Fernsprecher : Wilhelm 2750 | Fernsprecher : Steinplatz 4194

Gardinen vertauf
Wittr . Wilmersdorter
Str . 66 i�. l. Etage .
Kein Laden . Konkur -
renzlos bill. Preise In
Gardine «, Stores ,
Bcltd . , Tisch- u. Di-
wandeck . , Bettoorlg .
Ves. ohne Kaufzwang .
Anzahlung gestattet

II !?!

MOlror '
Bdjlflf-
Belie¬
hen
Itlotagen
SllUWfeu
Zrles - u
dilligst . Tagcspr . I

«evraae ? !
pkisame

Serlin SVJ.

friediidislr . 203
Ecke Btmmecftr .

Hosen
Außerordentlich preiswerte Angebote bei größter Aus¬
wahl , alle Längen u. Weiten vorrätig ; einige Beispiele :
Engl . Lederbosen . . . . . . 8 . — 7. 50 6. 50
Manchestei hosen , lang , . . 21. — 16. — 13 . 50
Gestreifte Hosen . . . . . .8. 75 7. 75 6. 50
Ersatz für Maß . . . . . . .22 . — 16 . — 13 . —
Bauchhosen für starke Herren . . 11. 50 9 . -
Brecbcs in Stofr , Cord und Manchester , dazu Stutzen
und Ledergurtel , Knaben - und Jünglings - Wasch » und
Stoffanzüge und einzelne Hosen in allen Größen .
Wasch - und Lodenjoppen , Lusrer - Jacketts , Windjacken ,
Herren - und Burschen - Manchester - Sportanzüge , blaue
Arbeitsanzüge , Mechaniker - und Malerkittel , Maurer¬

jacken und - Hcsen , Maurersocken . r

Miteii - Hsiiidrfm Hosen - Zentrale , HW. 87.
39 Seusselstr . 39 , am Ringbahnhof Öeussclstraße

Fahrgeldvergütung

' dfmfafar -

2. Geschäft : Amengruber - �. traße 27

pReste�HaüTS

€. Pelz
D Rcttsraser Str. 5 {

Anzugstoffe
üostanistoffs
HantElstorie
Hleiderstofie

Seidenstsffe

Mäntel , KostMie ;

loDiieransM "

in Resten

Stom. BettMei
Msörjs- ute

Itaßstleniarilinso .
ipcial-üanllcEinnrlstatl

Heok0lin . 8ersstr. 67
am Ringbahnno : .

A .
Taiclwag . ,Gc »lchte ,
EilliäsitPreist, drein Lajar

Oeorg Wayner
Köpenicker Str .
SalnlatagEiöäft

Knhe -
betten lü " -

" ä m >
Chaiselong . - n

decken . . U »
Neukölln , M
Anzcnpruberstr . eck»

I Lothringer etr . 48
Ziorden 4661

2 % Rabalt !

l!
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in der Gesamtauflage
des „ Vorwärts " nnd

r - Fütter —
Stoffe , Foulardlne ,
■■oweit i) nn Ii
Vorrat ZiOU IDi

Daaiast , Raiiissiiieii
elegant . Dessins

bedeut . unt . Preis

Haarpuder
Sdräneberg. Giltzstr . e
a d. Orunewaldstr

Krause -

iPisnos
zur

BiHete
| \ nsbacher Str . I,

FdrtHarfBntwshaR»

Behwasdie
Wäschcstorte
Leibwäsche
Tischwäsche

Frottierwäsche

Deckbettbezöge
Kopikissen
Bettlaken
Inlette

Handtöcher
Hemdentuche
Damaste

I Dlmiti , Linons
| Ziichen , Nessel

Kaffeedecken
KOnstlerd ecken

Tischtücher
Servietten

Wäschefabrik

S. Einhorn
NenKölln

BerrtürthsinBe ZI
a . iLHermannstr

HOLZHÄUSER
▼on 500 Mk. an,

Schuppen , Hallen . Ga¬
ragen etc. liefert preis¬

wert kurzfrUlig
Holztiaosho Litlinanii
Ii 54. I»liiria5 ?ntrrse 51/95

liorte 632021

Metall betten
Stahlmairatz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . MAfrei , EUcnmßbeliabr , Suhl ThQr.

» I
BERLIN W

in Tornebraer Aas « t « ttnn ~. Potsdamer Str . 122.

DER

NEUE FRAUENWELT - ROMAN

BEGINNT

VERSÄUMT IHN NICHT

tyjo

hält ab Heft 8 (7. Juni ) alle Leserinnen

der

mit seinem „ Lotterieschweden "

in Spannung

BESTELLSCHEIN

An .

Ich bestelle die Pranenwelt

Name . . . . Straße

Dem Zeitungsboten mitzugeben
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